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„Europa“ als politischer Idee mangelt Glanz und Ausstrahlung. Kaum
]Jemanıengylühende Leidenschaften die blasse Tochter der politischen
Vernunit und der Brüsseler Bürokratie Ihren äkularen Reizen kann der
Bürger höchstens dann etwas abgewinnen, WE die N10N m1t den weliterhin
virulenten Ausgeburten des atiıonalismus und des relig1ösen Fundamentalismus

ihn erum vergleicht. Der iragile Raum IUr säkulare Politik konnte 1ın uropa
entstehen, weil die Staaten auft ihrem angen Weg Toleranz relig1öse

Absolutheitsansprüche ausgeschaltet aben Doch S1e AauS, als OD der
„Megatren: Religion“ 1n uropa erneu Einzug hält und die äkularisierung
wieder zurückschraubt SEe1 1n Gestalt VOIl aps Johannes Paul HI der die
kommunistischen eg1ime 1n die Knıe SCZWUNBCN hat, E1 In Gestalt VOIN

islamistischen lerrornetzwerken, die den liberalen Rechtsstaat herausiordern.
uch die ebatten die „nHomo-Ehe“, das Kopituch 1n Schulen und den Beitritt
der Türkei stellen die en der erneu VOT die Greichenirage: en S1Ee
Politik und Religion konsequent rennen oder LEUE Formen elner stilıchen
Dominanzkultur zulassen?
Der italienische Philosoph GHlanni Vattimo hat sich 1n den letzten Jahren immer
wieder mıiıt der veränderten Bedeutung der Relig10n ın der Postmoderne beschä{l-:

DIie Verabschiedung des platonisch-metaphysischen Denkens 1M Gefolge VON
Nietzsche und Heidegger das tale Zentrum selner Religionsphilosophie.
Jener metaphysische Gott ist se1t Nietzsches Proklamation die ausend Tode des
postmodernen Uralısmus gyestorben. attımo S1e darın eiıne NeEUeEe ance für
den Gott der 1bel, sofern sich die hristliche Religion N1IC. änger 1mMm Stile der
Identitätsbehauptung mı1t enWahrheits und Moralansprüchen, sondern des
„schwachen Denkens“ 1n die Gesellschaft einbringt. Vor diesem intergrun:

attımo 1n selinem neuesten Buch Jenseits des OChristentums die
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Rezensionen europäische Ääkularisierung cht als „Preisgabe der Religion“, sondern als
„Verwirklichung ihrer tieisten Berufung“, denn auf aradoxe Weise realisiere S1e
das MNNZID der KenosIıis des sTilıchen es, der sichererniedrigt hat
und Mensch geworden ist Wie Gott N1IC seıner o  C  en aC festhielt,
habe auch das hristentum sSe1INe politisch-theologischealosgelassen.
Dieseenhat jedoch ihre Tücken, denn den character INndeleDilis der sich 1

vollziehenden auie die Moderne cht mehr abzuschütteln Ob S1Ee
oder HIC S1e bleibt 1mMm beweglichen ((ummızaun des stTlıchen Interpreten
gelangen Der hermeneutische Philosoph erwelist sich als politischer eologe
des Katholischen „In dem Moment, indem erneu eiIn gyeeintes uropa
en. auch das wileder ue. Wds$S STONMSC Sein Element der Einheit
dargestellt hat, das Christentum, und g) das katholische
stentum“. Der rotestantismus könne diese Rolle cht spielen hier schliefßt
sich Vattimo Oovalis da gerade die Religion 1n die nationalstaatlichen
Grenzen eingezwängt habe Vattimos ınscharie Begrilllichkeit, die zwischen dem
stTlhıchenen! und dem uropa der demokratischen Revolutionen N1IC.
unterscheidet, lendet auch die prägende Rolle des Judentums und des Islam 1
der Geschichte Kuropas Au  N Er Spricht bisweilen VOIl der jJüdisch-c  st-
en TAa|  107 Europas, sich aber die radikale TIranszendenz der jJüdischen
TAadıllon philosophisch artıkuliert WIe De]l Levinas oder errıda erklärt S1E
der Turiner Philosoph SC  C  eg ZU Relikt aDel edient Sich der SC
schichtstheologischen Spe  atonen des 03C VOIL Kliore: Das Alten esta:
ment ausgerichtete en dieser Jüdischen Philosophen sSe1 demzufolge ebenso
UDerno WI1Ie das el  er des christlich-metaphysischen Denkens INzZ1g dem
postmetaphysischen Denken, 1n dem sich das YNZID der inkarnatorischen
Schwächung es verwirkliche, gehöre die Zukunit Miıt diesem unverhohlenen
Dominanzanspruch erweist sich Vattimos llosophie selbst als Säkularisat
des katholischen Absolutheitsanspruchs vorkonziliarer Provenijenz.
1uch WE sich diesem Anspruch cht beugen STEe sich die rage
ach der stlıchen Substanz Europas. Besonders aufschlussreich Sind dazu die
Beiträge der Religions und Mentalitätshistoriker, die sich zwischen den her.
ömmlichen Disziplinen der Chen-, Geistes und Kulturgeschichte bewegen In
der Reihe ’Europa bauen“, die VON iüni europäischen erlagen gemeinsam her.
ausgegeben WIr| aben sich mi1t eter TOWN und Jetz Jacques LeGoIif, der die
Federführung für die SalzZe Reihe hat, ZWel herausragende Mentalitätsgeschicht-
ler der Bedeutung des hristentums uropa ANSECNOMMEN.
eter TOWN erz: die Geschichte der hristianisierung Europas 1mMm ersten
ahrtausend m1t oyroiser Auimerksamkeit iür die Unterschiede der regionalen
Mentalitäten, die CT durch ahlreiche Beispiele anscha: MacC In die sSTOorM
sche Imagınation Europas ezjieht GT auch den Nahen sten e1N, da sich die
en: der europäischen Christenheit Abgrenzung VON der nestorlanıschen
Kirche und dem Islam deNiniert hat DIie der deutschen Kirchengeschichts-
schreibung och weithin übliche Germanozentrik ass TOWN damit weıt nNter
SICH.



Den Auistieg der Religion 1 Römischen ((6 bis ZUT Konstantinischen Rezensionen
en! erklärt der 1n Princeton ehrende 1ST0  er miıt der ausgeprägten
Sozialfürsorge, die die Gemeinden zusammenhie und 1ür Aufßenstehend: attrak
1V machte en! das Imperium Romanum biıs ZU unoch eline
urelle Klammer die Kirche legte, zertäll die Einheit mıt der ölker:
wanderung 1n egionale „Mikro-Christenheiten“, die sich weitgehend abgeschot-
tet voneinander en  ein und auf Je eigene Weise die römische Tradıtion miıt
der der einwandernden Öölker vermischen.
Das hristentum zunächst eine Religion der Städte, en! die ändliche
evölkerung „paganus”, eldnisch, blieb Sozlologisc unterscheide TOWN
meist zwıischen der Führungsschicht und den einiachen Leuten Verschiedene
Institutionen wurden 1ür die irühmittelalterliche Gestalt des hristentums
prägend Als nngZgsum die Strukturen des Imperiums zernielen, übernahmen die
sSTlichen 1SCNO{Ie die erantwortung für den Schutz der städtischen Be
völkerung und für die Rechtsprechung. DIie stilıchen Könige oriffen typischer-
Wel1Sse auf das alttestamentliche Königtum zurück, ihrem Amt eline sakrale
Aura verleihen. Ins en STEe TOWN aber einen apst, Namlıc. Gregor
den Groißen, der 1ın selner Regula Pastoralis die „Pastoralmach ib egründete,
indem die Seelenführung ach dem des bened  inischen es
geistlichen Aufgabe des Klerus insgesamt machte
Än einen Wendepunkt kam die hristlanisierung immer dann, WEeEeILN die äulßere
Missionierung Ziel kam und der unsch ach Vollendung und relig1öser
Distinktion (l HFormen der Frömmigkeit hervorbrachte In diesem Zuge seitzte
sich 1n der lateinischen Christenheit aD dem unımmer mehr ein aus

TIAanNn! stammendes, auft das Jenseıits ausgerichtetes Imaginäres durch, das auft
asketische Bußleistungen und das Totengedenken orößten Wert legte
Mit dem wachsenden Frankenreich und dem geschrumpiten yzanz hrten 1
etzten Viertel des ersten ausends ZWe]1 Reiche das KErbe der römischen
Zivilisation fort. Doch ihre unterschiedliche Haltung Bilderstreit ahnte be
reits eitig das Schisma zwıischen der lateinischen und der orthodoxen Kirche
dIl, miıt dem die Einheit der europäischen Christenheit zerbrach.
Jacques O der die Europas Im Mittelalter behandelt‚ nımmt die VOI

eter TOWN gelegte Fährte aufl, konzentriert sSich aber auf das Hoch: und
Spätmittelalter. Mıt Vehemenz richtet sich dagegen, den Grofßen ZUuU

g  ater Europas” küren. Vielmehr Sich beim Frankenreich „Uum den
ersten aller gescheiterten Versuche | e1in uropa unter der Herrschafit eines
Oolkes oder eINes Reichs bauen”, Was „dem wahren Europagedanken“ wider-
spreche. DIie Geburtsstunde Europas YTblickt LeGolf stattdessen 1n der Gründung
des schon dem amen ach polyzentrischen „Heiligen Römischen Reiches deut
scher on  66 Hre Otto I das immerhin DIS 18053 Bestand hatte
Das Christentum, das diesem ((( die eiligkei verlieh, INg miıt ihm Hre
Ö  en und Tiefen Im d und Zun vollzog elne en
anz DIie Kreuzzüge wendeten die pIbereitschaft nach aulsen den
Islam, en! die Dämonisierung der Ketzer, en und Sodomiter die



Rezensionen ZUNg 1M nneren anstachelte Das „Schöne uropa  06 des 13 Uun! besalß
se1ıne sozliologische rundlage 1 Aufschwung der Städte Hier nahm die demo-
'ausche Selbstverwaltung ihren Anfang, hıer entfaltete sich die gyeistige ute
der Uniıversiıtäten und en die Bettelorden Betätigungsfeld, und VOIl

hıer AdusS ıunterhıelten die aulleute ihre Handelsbeziehungen DIie aufflackernde
Hinwendung S Neuen und Z YTdiıschen wurde 1 Jahrhundert
VON den apokalyptischen Reitern Hunger, Krieg und Pest wieder zunichte SC
MaC. der Tod elt Einzug 1n uropa und ormte eın „Christentum der Angst”
(Delumeau)
Än seInem Gesamturte Aass der prägnant erzählende LeGoff ennoch keinen
Zweifel Die Christenheit ist Tür „L1IUI eine Jange und sehr wichtige Episode
einer Geschichte, die VOT dem hrıstentum begonnen hat und ber sSe1ın Abiflauen
hinausge  “  . DIie eigentlichen Wurzeln Europas egen 1n der indoeuropäischen
Tiefens  un 1n en, Jerusalem und Rom
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